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Amerika verlädt den Goldstandard
WB. Washington , 26. Mai . Präsident Roosevelt

teilte in einer Entschließung mit, daß die Vereinigten Staaten
den Goldstandard„statutenmäßig" verlassen werden. Er er¬
suchte daher den Senator Steagall , den Vorsitzenden des Bank¬
komitees des Repräsentantenhauses, eine entsprechende Vor¬
lage im Repräsentantenhauseinzubringen, und zwar soll be¬
schlossen werden, daß die USA . durch Gesetz den Goldstandard
anfgeben. Steagall äußerte sich dahingehend, daß der „Gold-
standard-Act" hierdurch widerrufen werde.

Die Entschließung des Präsidenten Roosevelt wurde sofort
vom Senator Steagall im Repräsentantenhaus eingebracht.
Wie Steagall weiter erklärte, sind nach Annahme des entspre¬
chenden Gesetzentwurfes weder Bonds noch Regierungsobli¬
gationen oder sonstige Verpflichtungen irgendwelcher Art in
Gold oder zum Goldwert zahlbar . Das Gesetz sei ein Teil des
Nothilfeprogramms Roosevelts und werde eine Devalvation
des Golddollars gemäß den Bestimmungen des Jnflations-
gesetzes unnötig machen.

Mit der Annahme der Vorlage sei einer der wichtigsten
Schritte znr Währungsstabilisierung in den USA . getan. Im
Repräsentantenhaus betonte Steagall , daß die Vorlage der
letzte endgültige Schritt zur Hebung der Geschäftstätigkeit und
zur Wiederherstellung der Prosperität sei. Eine ähnliche Ent¬
schließung wird in kürzester Zeit im Senat cingebracht werden,
und man erwartet in der nächsten Woche eine diesbezügliche
Aktion des Kongresses.

Das Gesetz über die Aufgabe des Goldstandards betitelt
sich„Gesetz zur Festsetzung eines einheitlichen Wertes für die
Zahlungsmittel in den Vereinigten Staaten". In der Ent¬
schließung wird betont, daß die Goldklausel aufgehoben sei,
da sie mit der augenblicklichen Politik nicht in Einklang stehe,
sie rst also in Zukunft nicht mehr bindend. .

Man ist der Auffassung, daß die von Steagall auf Wunsch
des Präsidenten Roosevelt im Repräsentantenhaus eingebrachte
Vorlage den Zweck verfolgt, Roosevelt volle Handlungsfreiheit
auf der Weltwirtschaftskonferenz zu geben. Die Vorlage wurde
bekanntgegeben, nachdem im Weißen Hause heute vormittag
eine Konferenz von Delegierten zur Weltwirtschaftskonfercnz
und Sachverständigen stattgefunden hatte . ,

De « Gesetzentwurf über die Abschaffung
des Goldstandards

WB. London,  26 . Mai . Nach einer Reuter -Meldung
aus Washington wird in der Einleitung zu dem Gesetzentwurf,
der den Goldstandard in den Vereinigten Staaten abschafft,
herborgehoben, daß alle Münzen und alles Papiergeld, das bis¬

her immittiert wurde, oder künftig emittiert werden mutz, mit
gesetzlichem Schutz zur. Bezahlung öffentlicher oder Privater
Schulden verwendet werden kann. Der Entwurf legalisiere
also die Bezahlung der Kriegsschuldenin Papierdollar und
werde das Verhältnis zwischen Gläubiger und Schuldner
klären.

Neue amerikanische Zölle vorgesehen
Die offizielle Aufhebung des Goldstandards in den USA.

WB . Washington,  26 . Mai . Im Weißen Haus wurde
erklärt, die soeben im Repräsentantenhaus eingebrachte Ent¬
schließung, die den Goldstandard offiziell aufhebe, bezwecke
de jure die Klarstellung des bisherigen Tatbestandes, nämlich
daß nicht mehr in Gold bezahlt werde. Dies betrifft in erster
Linie die offiziellen auf Gold lautenden Schatzanweisungen
Ser USA ., bezieht sich aber, wie in Senatskreisen angenommen
wird, auch auf alle privaten auf Gold lautenden Wertpapiere
sowie auf ausländischeGoldverpflichtungen, die entweder an
die amerikanische Regierung oder an Private amerikanische
Gläubiger zu zahlen sind. Dieser offizielle Schritt dürfte u. a.
die Zahlung der alliierten Kriegsschuldenund der deutschen
Kurzkredite erleichtern.

Neben diesem amtlichen und demnächst gesetzlichen Ab¬
gehen vom Goldstandard wurden heute verschiedene andere
negative Entscheidungen immer deutlicher. U. a. dürfte jetzt
seststehen, daß in dieser Sondertagung des Kongresses weder
die Anerkennung Rußlands noch der Beitritt zum Inter¬
nationalen Gerichtshof noch der Vertrag mit Kanada über
Schiffbarmachung des St . Lorenzstromes Gesetz werden. Selbst
die ursprüngliche Absicht, den Kongreß um Ermächtigung zum
Abschluß von Zollverträgen zu ersuchen, hat man offenbar
aufgegeöen, weil man davon eine längere , erregte Debatte im
Senat befürchtet.

Statt dessen bereitet man sich auf eine geeignete Position
auf der Londoner Weltwirtschaftskonferenz vor, indem man in
das Jndustriekontrollgesetz verschiedene erhöhte Schutzzölle aus¬
genommen hat, deren internationale Harmlosigkeit man damit
zu erklären versucht, daß bei einer allgemeinen Hebung der
Weltmarktpreise, die man auf der Londoner Konferenz er¬
strebe, der status guo ungeändert bleibe. Dies bedeute un¬
zweifelhaft Aufgabe des früheren, besonders von Staatssekre¬
tär Hüll vertretenen Standpunktes, daß Schutzzölle ein Hin¬
dernis gegen den Welthandel und für die einheimische Wirt¬
schaft nutzlos seien. Auch in der noch schwebenden Farm¬
kreditvorlage sind Zölle vorgesehen, die die inländische Steuer
auf Verarbeitung von Agrarprodukten ausgleichen sollen.

Allen diesen Maßnahmen liegt ein starker Pessimismus
bezüglich praktischer Ergebnisse sowohl in Genf wie in London
zu Grunde.

Außen- und wirMaftöpolitische Fragen
vor dem NeiASkabinett

Ein Gesetz zur Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer
WB. Berlin , 26. Mai . In der heutigen Sitzung des

Reichskabinetts erstattete zunächst Reichsbankpräsident Dr.
Schacht einen Bericht über seine Reise nach Amerika und
England, und über die mit dem Präsidenten Roosevelt, sowie
mit amerikanischen und englischen Bankkreisen gepflogenen
Verhandlungen.
. .. Das Reichskabinett beschäftigte sich alsdann in einer fast
fünfstündigen Sitzung mit außen - und wirtschaftspolitischen
Fragen . Verabschiedet wurde ein Gesetz zur Gleichschaltung
der Aufsichtsräte von Körperschaften des öffentlichen Rechtes,
sowie êrn Gesetz über die Einziehung von kommunistischem
Vermögen. Bei diesem Enteignungsgesetz gegen die Kommu¬
nisten ist man von dem tz 40 des Strafgesetzbuches ausgcgan-
gen, wonach Gegenstände eingezogen werden können, die durch
Verbrechen oder Vergehen hervorgebracht oder znr Begehung
eines Verbrechens oder Vergehens gebraucht oder bestimmt
>urd- .Diese Bestimmungen gelten für jedes Verbrechen, alsb
auch zur den Hochverrat. Da die kommunistische Tätigkeit
generell als Hochverrat, zu betrachten ist, erfolgt auch die Gene-
ralkonfiskation des gesamten kommunistischen Vermögens.

Verabschiedet wurde ferner ein zweites Gesetz zur Aende-
rmig des Rerchsstatthaltergesetzes, durch das das Bcamten-
einennungs - und -Entlassungsrecht, sowie das Begnadigungs¬
recht zum Zwecke der Entlastung des Reichsstatthalters an
me Landesregierungen übertragen werden kann.

Schließlich wurde ein Gesetz über Ablösung der Krastfahr-
zcngstcucr verabschiedet und beschlossen, der Seeschiffahrt einen
Befrag wz z,, 20  Millionen Reichsmark ans Reichsmitteln zurBeringung zu stellen.

vom Reichsernährnngsministerium vorgelegte Ent-
Rcgeluim der landwirtschaftlichen Zinsverhältnisse

noch weitere Vorbesprechungen erforderlich und soll in
der nach,teil Kabinettssitzmig behandelt werden.

über die Ablösung der Kraftfahrzeuqsteuer ist
^besondere dazu bestimmt, der Wertminderung der Altwagcn

dos^^ ^ ^ ^ ^ -̂ uihalt zu gebieten, da durch den H 2g
dem 0- Ä >"brzwig,teuerge,etzesvom 11. April Ls. Js . alle nach

rugelasiencn Personenkraftwagen und Personen-
iü von der Steuer befreit sind. Der Altwagenhandel
meim Eturgemaß ^ mUachtigt worden, da niemand
Geieü ^ ^ vZtenerpslichtigen Wagen kaufen wollte. Das
Gesetz ubei die Ablösung der Kraftfahrzeugsteiler sieht nur

vor, daß auch Altwagen gegen Zahlung einer Ablösungssumme
von der Kraftfahrzeugsteuer ganz befreit werden können. Das
würde praktisch dazu führen, daß die Altwagenhändler die Ab¬
lösungssumme selbst bezahlen und die Wagen dann steuerfrei
verkaufen.

Nach dem Gesetz kann jeder am 1. April im Betrieb ge¬
wesene Personenkraftwagen , bezw. jedes Personenkraftrad der¬
gestalt befreit werden, daß vor dem 1. April 1983 zugelassene
Fahrzeuge das Dreifache der Jahressteuer als Ablösung be¬
zahlen, in der Zeit vom 1. April 1931 bis zum 1. April 1932
zugelasscne Fahrzeuge das 2)4fache, in der Zeit vom 1. April
1930 bis znm 1. April 1931 zugelassene Fahrzeuge das Doppelte
und iu der Zeit vom 1. April 1929 bis 1. April 1930 zuge¬
lassene Fahrzeuge das 1^ fache des Jahresbetragcs der Kraft¬
fahrzeugsteuer entrichten. Die Anträge müssen bis zum 1.
Oktober 1933 beim zuständigen Finanzamt gestellt sein. Der
Betrag kann in zwei Hälften entrichtet werden, und zwar die
Hälfte bei Antragstellung , die zweite Hälfte ein Vierteljahr
später.

Der Beschluß, 20 Millionen Reichsmark zur Förderung der
Seeschiffahrt zur Verfügung zu stellen, ist in erster Linie als

i Arbeitsbeschaffungsaktion gedacht. Die Beträge sollen zur Be¬
lebung der Seeschiffahrt und zur Beschaffung von Arbeits¬
möglichkeiten in der Zeit bis znm 1. November verwendet
werden. Die Voraussetzungen und Formen , unter denen das
zu geschehen hat , werdest noch im Benehmen mit den zustän¬
digen Rcichsministerien und Landesregierungen festgelegt wer¬
den. Die Aktion ist durch den starken Rückgang der Seeschiff¬
fahrt im vorigen Jahr und durch die Schwierigkeiten im
Warenverkehr infolge der Pfundabwcrtnug notwendig gewor¬
den. Die Abwertustg des englischen Pfundes hat bekanntlich
auch die deutschen Reedereien, die teilweise in englischer Wäh¬
rung abgeschlossen hatten , in Mitleidenschaft gezogen.

Der Ei- -er Neichsftatthatter
Berlin , 26. Mai. Reichspräsident von Hindenbnrg empfing

henke in Gegenwart des Reichskanzlers Hitler und des Reichs¬
ministers des Innern Dr . Frick die bisher ernannten Reichs¬
statthalter von Epp -Bahern , Mutschmann -Sachsen. Murr-
Württemberg , Wagner -Baden, Sankel -Thüringen , Sprenger-
Hessen, Kaufmann -Hamburg , Röver -Oldeuburg und Bremen,
Loeper-Braunschweig und Anhalt , Dr . Alfred Mcher-Lippe
und SchaumvurgLiPPc zur Vereidigung.

Reichspräsident von Hindenburg begrüßte die Herren in
einer kurzen Ansprache, in der er darauf hiuwies, daß die Ein¬
richtung der Reichsstatthaltcr eine neue Klammer zwischen
dem Reich und den Ländern bilden solle. Sic solle eine ein¬
heitliche Reichspolitik ermöglichen und so die Einheit des
Reiches stärken. Er bitte die Reichsstatthalter, in diesem Sinn

ihr Amt aufzufassen und zu führen und wünsche ihnen für
ihre Arbeit reichen Erfolg zum Besten ihres Vaterlandes.

Die Reichsstatthalter leisteten sodann den im Reichsmini¬
stergesetz für den Reichskanzler und die Rcichsminister vorge¬
schriebenen, ihnen vom Reichspräsidenten vorgesprochenen Eid,
der folgenden Wortlaut hat:

„Ich schwöre: Ich werde meine Kraft für das Wohl des
deutschen Volkes einsetzen, die Verfassung und die Gesetze des
Reiches wahren, die mir obliegenden Pflichten gewissenhaft er¬
füllen und meine Geschäfte unparteiisch und gerecht gegen
jedermann führen . So wahr mir Gott helfe."

NSVS. un- Gewerkschaften
Berlin , 26. Mai. Der Führer des Gesamtverbandesder

deutschen Ärbeiterverbände , Walter Schuhmann , MdR ., hat
über das Verhältnis der nationalsozialistischen Betriebszellen¬
organisation zu den Gewerkschaften einige Anordnungen er¬
lassen. Danach sind

die Gewerkschaft und die NSBO . zwei völlig verschiedene
Organisationen.

Die Gewerkschaft stellt die wirtschaftliche, die NSBO . die
Politische Vertretung der Arbeiterschaft in den Betrieben dar.
Der NSBO . steht ein Eiugriffsrecht in die gewerkschaftliche
Verwaltung nicht zu. Es ist jedoch nicht beabsichtigt, die
NSBO . aufznlösen. Der NSBO . kommt vielmehr eine
Sonderstellung in der Deutschen Arbeitsfront zu. Sie ist für
besonders große Aufgaben vorgesehen. Insbesondere sind aus
ihr die für die Führung der Gewerkschaften und deren Ausbau
erforderlichen Amtswalter zu nehmen. Die NSBO . ist und
bleibt der Vortrupp des deutschen Arbeitertums . Es ist des¬
halb unerwünscht, daß gewerkschaftlichorganisierte Arbeiter
jetzt noch in der NSBO . eintreten.

Auf jeden Fall haben die in der Gewerkschaft organisierten
Arbeiter in dieser zu verbleiben.

Keine Beauftragten der NSBO . dürfen sich in Zukunft
noch ,Kommissar" nennen.

Reularr- -uech Ardetts- ienft
Die Melioration der Oedländer und Moore

Berlin, 26. Mai. Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
von Rohr tagte heute der Reichsausschuß für Moorkultur
und Oedlanderschließung gemeinsam mit der Reichsleitung des
deutschen Arbeitsdienstes. Einleitend wies Staatssekretär
von Rohr darauf hin, daß der Reichsausschuß seit Jahren
nicht znsammengetreten sei, weil es in Deutschland keinen
Sinn mehr gehabt habe, Neuland zu erschließen. Jetzt gelte
es, das Zuwenig an Futtermitteln und Zuwenig an Fett zu
beseitigen. Zur Bewältigung dieser großen nationalwirtschaft-
lichen Aufgaben sei eine

großzügige Gewinnung von Neuland durch Kultivierung
brachliegender Moor- und Oedlandflächen

erforderlich. Nichts sei naheliegender, als an diese Aufgabe
Len deutschen Arbeitsdienst anzusetzen. Hier könne der Ar¬
beitsdienst seine große national - und volkspolitische Mission
Verbinden mit einem für unsere gesamte Volkswirtschaft gleich
wichtigen Werk.

In der Generalaussprache wu.rde darauf hingewiesen, daß
noch drei bis dreieinhalb Millionen Hektar Moor -- und Oed-
landflächen urbar zu machen seien, was gleichbedeutend sei mit
der friedlichen Eroberung einer Provinz von der Größe der
Mark Brandenburg . Besonders zu erwähnen ist ferner noch
ein eingehendes Referat , das über das Landeskulturwerk
Mussolinis in der Eampagna und den Pontinischen Sümpfen
gehalten wurde. Ein Vertreter der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes erklärte^ daß die Landeskultnrarbeiten , die für den
Arbeitsdienst wichtigste und geeignetste Aufgabe seien, und
teilte mit, daß bis zum 30. September vom Arbeitsdienst etwa
300 000 Freiwillige , ab 1. Januar 1934 etwa 350 000 Ärbeits-
dienstpflichtigeund ab 1. April oder 1. Juli 1934 etwa 700 000
Arbeitsdienstpflichtige erfaßt sein würden.

Zur ständigen Sicherung der Zusammenarbeit der in
Frage kommenden Behörden und Stellen wurde ein kleiner
Ausschuß vom Reichsernähruugsministerium , Reichsarbeits-
ministcrium und Arbeitsdienst gebildet.

Der Kampf um den NeichSbWof
Berlin , 26. Mai . (Conti.) Die Rcichslcituug der Glau¬

bensbewegung deutscher Christen teilt mit : „Die Kirchenführer
sämtlicher deutschen evangelischenKirchen waren ^hcute nach¬
mittag versammelt, und hörten einen Vortrag des Schirmherrn
der Deutschen Christen, Wchrkreispfarrer Müller welcher mit
ganzem Ernst zu der Frage des Reichsbischofs Stellung nahm.
Der Eindruck dessen, daß wir nicht eine Kirchenvartci im alten
^>innc, sondern eine die Kirchen erneuernde Bewegung sind,
wird, so hoffen wir, sich auch in jenem Kreis von Ki' chen-
mänucrn gefestigt haben. Unsere Linie liegt unverrückbar fest.
Für uns gibt cs nur eine Losung: Wchrkreispiarrcr Müller
wird RcickSSischof. Die Verantwortung für daS, was kommt,
fällt von jetzt ab auf den Kreis jener Männer . Entweder
sic gehen mit uns, die wir bereit sind zu jeder Zusammenarbeit
und finden so die für den weit überwiegenden Teil des
Kirchenvolkes einzig tragbare Lösung, oder dieses Kirchenvolk
steht wie es die Stunde von ihm verlangt , bereit zu einem
unerbittlichen Kampf."

Am Samstag , den 27. Mai . von 21.45 Uhr bis 22 Uhr
wird Wchrkreispfarrer Müller im Deutschen Sender zu der
Frage des Reichsbifchofs Stellung nehmen.

Ergänzend hört das DdZ.-Büro , daß Wohl im Hinblick
auf die aufgetanchteu Schwierigkeiten Pfarrer Bodelschwingh
bisher sein Einverständnis zu seiner Ernennung zum Reichs¬
bischof nicht bekundet habe.



Die AbrüstungSpolilit Englands
England lehnt die Uebernahme weiterer Verpflichtungen ab

WB . London, 26. Mai . Sir John Simon hob in einer
außenpolitischen Unterhausrede die Bedeutung hervor , die die
britische Regierung der Tatsache beimesse, daß der deutsche
Vertreter in Gens im Namen seiner Regierung die deutschen
Zusatzanträge zum britischen Konventionsentwurf zurückgezo¬
gen habe, die nach englischer Ansicht die Aussichten einer Ab-
rüstungskonvention sehr gefährdet hätten . Unbegründeten
Hoffnungen gegenüber, wonach die Konferenz sich kurz vor Ab¬
schluß einer endgültigen Konvention befinde, müsse man sagen,
daß sich im gegenwärtigen Zeitpunkt unvermeidliche Kompli¬
kationen ergeben hätten. Doch sei er, so fügte John Simon
hinzu, der Ansicht, daß der augenblicklich unternommene Vor¬
stoß ans der Abrüstungskonferenz von einem ausgezeich¬
neten (!) Geist getragen sei. Simon gab dann einen kurzen
Ueberblick über die Abrüstnngspolitik Großbritanniens und
legte die Verpflichtungen dar, die England aufgrund des
Völkerbunds- und des Locarnopaktes bereits übernommen
habe. Unsere Freunde werden, so führte der Außenminister
weiter aus , es verstehen und es kann nicht klar genug aus¬
gesprochen werden, daß es nicht an Großbritannien ist, neue
Verpflichtungen dieser Art zu übernehmen. Wir messen den
uns obliegenden Verpflichtungen eine zu große Bedeutung bei,
als daß wir geneigt sein könnten, sie leichthin weiter auszudeh¬
nen. England sei der Ueberzeugung, daß die internationale
Abrüstung von der politischen Entwicklung abhängc. Das
Uebermaß der Rüstungen ist nur ein Symptom . Dies Symp¬
tom beseitigen, heißt vorher der Krankheit zu Leibe zu gehen.
Notwendige Voraussetzung einer Abrüstung ist daher eine
Besserung der europäischen politischen Beziehungen, die Wie¬
derherstellung des Vertrauens und die Ersetzung starker Gegen¬
sätze und gegenseitigen Mißtrauens durch internationale
Kooperation . .

Sir Austen Chamberlain trat dafür ein, daß die Ab¬
rüstungskonferenz und insbesondere die britische Regierung
mit einer gewissen Vorsicht zur Verwirklichung des vorberei¬
teten Zieles schreite. Dieses Ziel sei Gleichheit des Statutes
für Deutschland in Abschnitten. Deutschland müsse durch
Handlungen zeigen, daß es den anderen in dem Maße, wie sie
ihm in physischer Abrüstung entgegcnkämen, in moralischer
Abrüstung entgegenkomme.

In seiner Rede bemerkte der Führer der Arbeiteroppost-
tion, Lansbnry , die Arbeitcropposition wisse, daß bei der Un¬
terzeichnung des Fricdcnsvertrages der deutschen Regierung
mitgeteilt wurde, aus ihre Abrüstung werde die Abrüstung der
anderen solgen. Diese feierliche Verpflichtung sei nicht durch¬
geführt worden. Man habe nicht einmal versucht, sie durch¬
zuführen . Die Arbeiterpartei sei gegen jede Wiederaufrüstung
Deutschlands und überhaupt gegen jede Vermehrung der Rü¬
stungen. Die Rüstungen jeden Landes müßten fortschreitend
und so rasch wie möglich verringert werden. Die Deutschen
hätttcn einen endgültigen Anspruch gegen die anderen Natio¬
nen, der unwiderlegbar sei.

Ganz NordAina in den Händen Japans;
Die Landkarte Asiens wird revidiert

Es stellt sich immer wieder heraus , daß man mit^ der
europäischen Metalität in den Dingen des Fernen Ostens
nicht weiterkommt. Die Japaner haben die Besitzergreifung
Nordchinas zum vorläufigen Abschluß gebracht. Man hätte
erwarten müssen, daß dies für die Chinesen ein Kampfzeichen
wie noch nie sein würde. Das Gegenteil ist eiugetreteu. Die
chinesische Zentralregierung hat die Eroberung der alten
Kaiserstadt Peking durch die Japaner nur abgewartet , um auf
der ganzen Linie nachzugeben und die Herrschaft Japans in
Nordchina zu besiegeln. Die chinesischen Hauptstreitkräfte , die
unter der Führung des Marschalls Tschiang-Kai-Schek stehen,
sind dem Kampfe ansgewichen und haben sich südlich der Linie
Peking—Tientsin zurückgezogen. Die Japaner sind Herren
der Lage im Norden des chinesischen Reiches.

Ein neuer Staat auf ehemals chinesischem Boden ist in
der Bildung begriffen. Neben Mandschukuv entsteht Hupeko,
ein Pufferstaat zwischen der Großen Mauer und Mittelchina.
Seine südliche Grenze soll die Wasserscheide zwischen dem
Hangho und Jangtse -Gebiet sein. Es wird nicht lange
dauern , und ein dritter Staat , Großmongolei , wird Wirklich¬
keit werden. Und dann wird die Reihe an Mittelchina kom¬
men. Die Aufteilung des Reiches der Mitte macht rasche
Fortschritte.

Und was sagen die chinesischen Machthaber dazu? Sie
sind bereit, einander an Japan zu verraten und sich selbst den
Japanern zu verkaufen. Das chinesische Volk, der Zwistigkeiten
der Generäle müde, bringt keine Widerstandskraft mehr auf.
In Südchina, in Kanton, regt sich io etwas wie eine Opposi¬
tion gegen die Verratstaktik der Nankinger Zentralregierung.
War es doch die kantoncsische 19. Armee, die im Frühjahr
1932 den Javanern bei Schanghai heldenhaften Widerstand
entgegensetzte und den Beweis dafür lieferte, daß auch die
Chinesen kämpfen können, wenn sie von ihren eigenen Füh¬
rern nicht verraten werden. Kanton droht mit einer Unab-
hängigkeitserklärung.- Dadurch wird aber die Sache Chinas
nicht gerettet. Es ist nämlich nicht zu ersehen, von welcher
Seite dem chinesischen Volk noch Hilfe zukommen könnte, nach¬
dem gewisse Westmächte sich mehr oder minder offen zu dem
Invasionskrieg Japans hekannt haben.

Für die Japaner ist die Eroberung Nordchinas nur eine
neue Etappe eines außerordentlich umfangreichen Planes,
dessen Ziel Japans Herrschaft in ganz Asien bildet. Die euro¬
päischen Staaten sind heute zu sehr mit ihren eigenen An¬
gelegenheiten beschäftigt, oder durch Verträge mit Japan
liiert , um die Gefahren voll zu ermessen, die ihnen vom Fer¬
nen Osten her drohen. Am verwunderlichsten muß in diesem
Zusammenhang die Passivität Englands erscheinen, denn es
unterliegt keinem Zweifel, daß Japan eines schönen Tages
seine Hand nicht nur nach Hongkong sondern selbst nach In¬
dien, Australien und Neuseeland ausstrecken-wird. Aber selbst
auf chinesischem Boden hat England heute mehr als jede an¬
dere europäische Macht zu verlieren . Man braucht dabei nur
an die Eisenbahnen des Pekinger Knotenpunktes, an die
Bergwerke Kailans , an die englische Konzession in Tientsin
usw. zu denken, dieser Vorposten im Fernen Osten.

Es gibt zwar auch in England einsichtige Männer , die
die ungeheuren Folgen des japanischen Triumphes in Asien
zu ermessen imstande sind. Aber die offizielle englische Politik
bleibt blind und taub . Umso schlimmer für England.

„Nachdem wir uns der ungeheuren Reichtümer Chinas
bemächtigt haben, werden wir zur Eroberung Indiens , des
Archipels, Kleinasiens Zentralasiens und, wenn wir wollen,
sogar Europas übergehen können." Diese ungeheuerlichen
Worte sind in der berühmten Denkschrift des vor einigen
Zähren verstorbenen japanischen Staatsmannes Tanaka zu

' Denkschrift, die zum Programm des japanischen
Aobernngswillens geworden ist. Es hat wenig

vEpalwischx Bedeutung der japanischen Aktion in
unterschätzen. Mir sind Zeugen eines Erobe-

H ^ „„L^ ^ ^ V^ nnmgen eines Alexander des
Dw Karte Asien. ^ an in den Schatten stellen,-vie Karre Agens — mir Asiens? — wird in nns->̂ n ^>non

-"' « L V ° "

Llsctt unckL-sna
— Der Förster Krauß  in Sozial, Forstbezirks Enzklösterle,

tritt mit Ablauf des Monats Juli Kraft Gesetzes in den Ruhestand.
(Wetterbericht .) Bei westlichen Luftströmungen ist

für Sonntag und Montag immer noch zeitweilig bedecktes und
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Calmbach, 24. Mai . Der Turnverein  hielt am letzten
Montag in seiner Turnhalle eine außerordentliche Versamm¬
lung ab mit der Tagesordnung : 1. Wahl des Vorstandes, 2.
Bekanntgabe der Gleichschaltung, 3. Aufstellung einer Wehr¬
sportriege. Zum ersten Punkt leitete Ehrenvorstand Kübler
die Versammlung ; es wurde der Vorschlag gemacht, den seit¬
herigen bewährten Vorstand Fritz Rentschler  in geheimer
Wahl wieder zu wählen. Die Abstimmung ergab 54 Stimmen
für den bisherigen Vorstand, drei Stimmen waren ungültig.
Dem wiedergewählten Vorstand wurde das vom Verein ent¬
gegengebrachte Vertrauen bekannt gegeben. Er dankte der
Versammlung und versprach, auch fernerhin der Tnrnsache
seine ganze Kraft zu widmen mit dem Gelöbnis , daß er nach
wie vor sich hinter die nationalen Ziele der Regierung stelle.
Zu Punkt 2 wurden die Richtlinien über Gleichschaltung des
1. Vors, und Kom. Nenendorf bekannt gegeben. Zum dritten
Punkt wurden die Richtlinien des Gauwchrsportführcrs Göh-
ring , Calw, bekannt gegeben. Unser bewährter früherer erster
Tnruwart Chr . König ist znm Gansturmbaun -Führer für Pio¬
niere ernannt . Als Vereinswehrsportführer wurde Jugend-
turnwart Emil Zündcl hestimmt. Es wurde ferner noch eine
Einladung des Kriegervereins Calw bekannt gegeben zur Teil¬
nahme zum deutschen Tag . Nach Absingen des Deutschland-
Liedes und des Kampfliedes konnte die Versammlung ge¬
schlossen werden. Gut Heil Hitler ! j.

Feldrennach, 23. Maji. (Aus dem Gemeinderat.) Der
Vorsitzende berichtet üher das Ergebnis einer in Neuenbürg
unter Leitung des Arbeitsamtsdirektors Schnaithmann ab¬
gehaltenen Versammlung , an der auch die Ortsgruppenleiter
der NSDAP , teilgenommen haben, wegen Einrichtung einer
Arbeitsdienstabteilnng in Stärke von 216 Mann , so wie sie für
die zukünftige Arbeitsdienstpflicht gedacht ist. Nach längeren
Beratungen beschloß der Gemeinderat, vom 1. Oktoster ah Ar¬
beiten bis zu 8009 Tagwerken für den Arbeitsdienst zur Ver¬
fügung zu stellen und zwar sollen in erster Linie die Arbeiten
für die Feldbereinigung Feldrennach fortgeführt und anschlie¬
ßend hieran solche der Fetdbereinigung Pfinzweiler ausgeführt
werden. Um die Arbeiten finanzieren zu können, soll ein
Darlehen in Höhe des Aufwands für die Feldbereinignngs-
kasse aus dem Arheitsbeschaffungsprogramm beantragt werden.
— Zur Unterzeichnung der Niederschrift des Gemeinderats an
Stelle aller Mitglieder wurde der Stellvertreter des Ortsvor¬
stehers bestimmt, desgleichen zur Mitnnterzeichpung von Er¬
klärungen auf Wechseln usw. — Zwei Anträge auf Uebernahme
bestehender Milchhandelsbetriebe wurden genehmigt unter der
Voraussetzung, daß seitens des Vertreters des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvcreins Bedenken nicht geäußert werden. — Aus
Anordnung des Innenministeriums sollen solche Personen , die
durch marxistische Betätigung hervorgetreten sind, ans den
Kommandanten - und Führerstellen der Feuerwehr entfernt
und durch national gesinnte Persönlichkeiten ersetzt werden. Der
Gemeinderat sieht sich unter Beachtung dieser Anordnung zur
Vornahme einer Aenderung bei beiden Feuerwehren nicht
veranlaßt . — Zur Durchführung der Volks-, Berufs - und
Betriebszählung wurde Feldrennach in fünf und Pfinzweiler
in zwei Zählbezirke eingeteilt und für jeden Zählbezirk ein
geeigneter Zähler bestimmt. — Ein Gesuch um Nachlaß des
Wasserzinses wurde abgelehnt, ein solcher um Befreiung von
den Uebnngen der Feuerwehr genehmigt. — Zur Unterver-
teilung des der Gemeinde zugewiesenen Roggenmehls für die
bedürftige kleinbäuerliche Bevölkerung wurde eine besondere
Kommission bestimmt. — Der Ortsvorsteher berichtet in heu¬
tiger Sitzung über den Stand des Steuereingangs und gibt
die in letzter Zeit in dieser Sache ergangenen Erlässe und
Mahnschreiben bekannt. Der Gemeinderat ist sich hewußt,
daß der Stenereinzug mit allem Nachdruck belrieben werden
muß. wenn die Gemeinde selbst ihren laufenden Verpflichtun¬
gen Nachkommen will und will in der nächsten Sitzung die zur
Förderung des Stenereinganas notwendigen Maßnahmen van
Fall zu Fall beschließen. — Eine Beschwerdesache wegen Zu¬
weisung eines Allmandaruudstücks fand durch Entgegenkom¬
men des au sich in dieser Sache unbeteiligten Gemeinderats
Riegsinger ihre Erledigung . — Die Behandlung ' einiger Gegen¬
stände in nichtöffentlicher Sitzung bildete den Schluß der
Sitzung.

/X Herrcnalb, 25. Mai. Trotz der kühlen, regendrohenden
Witterung brachte das Himmelfährtsfest einen starken Durch¬
gangsverkehr. Der SA .-Stnrm 19/125 von hier und Um¬
gebung war unter Leitung von Kommissar Forstmeister
Bövple  zu einem Aufmarsch  versammelt , der die er¬
freuliche Stärke dieser Hegeisterten Mannschaft bekundete.
Nachmittags konzertierte die treffliche Den nach er Ka¬
pelle  unter Leitung des Birken selber Dirigenten
mit großem Beifall in den Kuranlagen , wobei das Deutsch¬
land - und Horst Wessel-Lied den erhehenden Abschluß brachte.
Nach dem Abmarsch des SA .-Sturms setzte unsre Knr-
kapelle  unter Leitung von Kapellmeister Fried König-

Wiesbaden die willkommene musikalische Darbietung erfolg¬
reich fort.

Arnbach, 27. Mai . Karl Mayer,  Sohn des Schreiner¬
meisters Mayer , hat vor der Handwerkskammer Reutlingen
die Meisterprüfung  im Schreinergewerbe mit Erfolg
bestanden. Dem strebsamen jungen Meister die besten Wünsche.

Der Zlgenberg
Der Jlgenberg hat seinen Namen von der einst im oberen

Tal unterhalb den heutigen Schnaizwiesen gelegenen Sankt
Egidienkapelle, der zweitältesten, wenn nicht der ältesten Ka¬
pelle Neuenbürgs (Archivrat Dr . Mehring . Vgl. „Enztäler"
vom 19. Jan . 1927). Sankt Aegidius war ein Heiliger der
um 640 in Griechenland geboren wurde und in dem von' ihm
gegründeten Kloster bei Arles in Frankreich um 720 starb
Er ist einer der 14 Nvthelfer und Patron vieler Kirchen und
Klöster.

Wie entsteht nun aber aus dem Aegidius ein
Jlg ( en ) ? Im oberdeutschen Sprachgebiet begegnet man
des öfteren den Namensformen Gilg , Gilge , Gilgen
die alle auf Aegidius  zurückgehen: „an Sankt Gilgcntag"
(— der 1. September , als Gedächtnistag des heil. Aegidius),
das Frauenkloster zu „Sankt Gilgen" (Fischer, Schwäbisches
Wörterbuch). In der Schweiz gibt es eine Schloßkapelle
„St . Gilgen" bei Manegg (bei Zürich). Nach Adelung (Gram,
krit. Wörterb . II. Teil, S . 690) ist Gilge  oder Gilgen „ein
im gemeinen Leben, besonders Oberdcutschlands üblicher
Mannesname ". Im Schweizerischen finde ich neben Gilg
auch die Form Jlg (Schwyz) und Jlje  als Personen - und
Geschlechtsnamen belegt (Schweizer Idiotikon , I. 179, II. 213).

Gilg, Jlg  beruhen aus einer vorauszusetzenden Neben¬
form Aegilins für  Aegidius (vgl. dazu auch die lateinischen
Namen Ovilius für Ovidius , wo derselbe Vorgang zu beob¬
achten ist, daß an Stelle eines -d- ein -l- tritt ). Dieselbe
Nebenform setzt auch der französische Name für Aegidius,
nämlich „Gilles ", voraus . Im Kanton Glarus findet sich
die ähnliche Form Gill.  Die anzusetzendeForm Aegilius
ist also zu Gill  gekürzt , bzw. zu Gilg, Jlg  entstellt wor¬
den. Gerade bei Personennamen läßt sich ja häufig Kürzung
und Entstellung zu Koseformen beobachten. XV.8cd.

Württemdsrs
Gaugenwald, OA. Nagold. (Vom Blitz getötet.) Vor

dem schweren Gewiter am Mittwoch hatte sich der Bauer Jakob
Holzäpfel mit seiner Magd , seiner Schwester und seinen zwei
Kindern mit dem Viehgespann auf das Feld begeben, um den
Krautacker zu richten. Nach kurzer Arbeit ließ der Himmel
nichts Gutes ahnen, so daß sie sich zur Heimkehr entschlossen.
Kaum hatten sie den Heimweg angetreten , da durchzuckte ein
Blitzstrahl die Luft, und dabei sank die ledige 51jährige Kath.
Holzäpfel zu Boden und war tot . Das jüngste dreijährige
Kind, das sie auf dem Arm trug , wurde wie durch ein Wunder
nur wenig verletzt. Es hat nur leichte Verbrennungen da¬
vongetragen und war kurze Zeit bewußtlos. Die anderen
kamen mit dem Schrecken davon. Das Gewitter brachte noch
einen wolkenbruchartigen Regen mit starkem Hagel. Glück¬
licherweise waren die Hagelkörner klein und machten keinen
nennenswerten Schaden.

Herrenberg. (Vereinfachungder Beamtenorganisationen.)
In einer Versammlung der Ortsvorsteher und Körperschafts-
üeamten des Bezirks Herrenberg wurde zur Frage der Gleich¬
schaltung, Vereinfachung und Verbilligung der Verbände und
Organisationen eine Entschließung gefaßt, wonach die Orts¬
vorstehervereinigung, der Körperschafts- und Verwaltimgs-
beamten-Verein zweckmäßigerweisc und im Interesse der ge¬
botenen Sparsamkeit zu einer Organisation zusammenzulegen
sind.

Stuttgart . (Keine nachträgliche Verleihung von Kriegs¬
auszeichnungen.) Die Rcichsarchivzweigstellein Stnttgart -W
teilt mit, daß die Verleihung von Kriegsauszeichnungen und
Dienstauszeichnnngen, sowie die Erlaubniserteilung zum Tra¬
gen einer Uniform und Beförderungen oder Charaktcrver-
leihungcn in den Jahren 1921 bis 1924 endgültig und aus¬
nahmslos eingestellt worden sind. Außerdem hat das Reichs-
wehrministeriüm mitgeteilt , daß die damals abgeschlossenen
Verleihungen usw. durch das Gesetz über Titel , Orden und
Ehrenzeichen vom 7. April 1933 nicht berührt werden, so daß
eine Wiederaufnahme der Verleihungen nicht in Frage kommt.

Stuttgart . (Das Heimatwerk stellt seine Tätigkeit ein.) Das
Heimatwerk des Landes Württemberg stellt seine Tätigkeit
allgemein am 30. Juni d. I . ein. Ein Teil der bestehenden
Arbeitsdienstlager werden vom nationalen Hilfsdienst über¬
nommen. Diese Uebernahme bedingt einen Wechsel in der
Führung.

Stuttgart . (Neueinstellungen bei der Robert Bosch-AG.)
Seit Herbst vorigen Jahres konnte die Robert Bosch-AG.
rund 1200 Leute einstellen, so daß die Belegschaft-in Stuttgart
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Brief aus Vfoezheim
Arbeitsdienstpflicht für Maidichter — Der 1. BSC . als
Festgeber— Wir sind Soldaten — Natur und Kunst in

Wald und Kino — Sonst nichts Neues.
Zu den großen Enttäuschungen zählen wir nunmehr den

Mai , der uns noch einen Himmelfahrtstag brachte, wie er
nicht sein soll: Regen mit kühl. Daran sind einzig und allein
die Dichter schuld, mit ihren weltfremden Ansichten, von wun¬
derschönen Monat Mai , wo alle Knospen sprangen. Gesprun¬
gen sind wir , vorm Regen. Man sollte die Verbreiter von
unwahren Nachrichten über den Mai solange ohne Schirm
im Badeanzug das Mailüfterl erleben lassen, bis sie so Man
sind wie der von ihnen besungene Himmel. Wie wär 's mit
einem Mußarbeitsdienst für jeden Versemacher? zum Aus¬
gleich der Federarbeit ? Pfundige Erdschollen an den Stiefeln
werden die hochfliegendePhantasie bald auf den Boden der
Wirklichkeit zurückführen. — Der Arbeitsdienst für Alle mar¬
schiert. Auch hier ist die zweite Stufe , die Vereinheitlichung
der künftigen Lagerführer , in vollem Gange. Davon dringt
wenig in die Oeffentlichkeit, doch wie Pforzheim bereits vor
Jahren mit dem freiwilligen Dienst der TV . 34 an der Spitze
lag, so wird auch der neue Arbeitsdienst in unserem Bezirk
mit zuerst seine durchgebildeteGliederung fertig haben.

Eine der stimmungsvollstenFeiern erlebten wir am Sams¬
tag abend: Aufmarsch und Fackelzug der Sportjugend . Auf
dem Turnplatz ein loderndes Feuer in der Mitte des weiten
Vierecks von den Reihen der Jungleute des Sports , mit ihren
Wimpeln und Fahnen . Dann Fackelzug; dann Höhepunkt der
Feier auf dem Marktplatz, wo die Schwimmer des 1. BSC .,
des Veranstalters , mit Fackeln ein Hakenkreuz stellten und die
Schwimmerinnen mit roten Lampen den Ring schlossen. Am
Sonntag kam dann die eigentliche Veranstaltung zur Geltung,
der süddeutsche Jugendschwimmkampf. Der Teilnehmer Strintz,
Mannheim , gualifizierte sich zum künftigen Olympiastreiter
durch seine unglaubliche Begahung für das Kraulschwimmen.

Am Mittwoch abend marschierte der Pforzheimer SA .-

Sturmbann auf : 1200 Mann . Das bedeutet immerhin em
militärisches Schauspiel von seltener Größe für uns . Der
Führer Ludin, bekannt aus der Ulmer Reichswehraffäre, war
anwesend, um sich als badischer Untergruppenführer zu ver¬
abschieden. Das Ganze bekommt jedoch erst seinen rechten
Sinn durch die Nichtbeteiligten, die Zuschauer, die zuletzt und
im eigenen Gefühl die Hauptheteiligten waren . Sie hielten
aus und standen wie die Mauern , trotz beträchtlicher Verspä¬
tung ; sie rannten wie der berühmte Bretzebub, als es galt,
den zurückmarschierendenZug abzupassen. Besonders unsere
Mädels , von fünf bis zu fünfzig Jahren , zeigten sich in ihrer
Begeisterung für das lwaune Tuch ihrer Mütter und Groß¬
mütter würdig, die für das zweifarbige eine Vorliebe Hallen.

Die Bnrgspiele auf der Waldspitze der „Kräheneck", hoch
über Rabeneck und Weißenstein, kamen am Sonntag wieder
mit dem „Wilhelm Tell" heraus , vor dicht besetzten Zuschauer¬
bänken, Stühlen , Manerresten und Bäumen — alldieweil
Klappsitze dort noch nicht Mode sind. Das Ur - und^ M ^ '
wüchsige ist die Schönheit der Szenerie und der Aufführung.
Jawohl : Schönheit — in dem Sinne , daß echtes unverkünstel-
tes Erleben als Harmonie zum Ausdruck kommt. Die Leute
vom vorigen Jahr sind zum Teil geblieben, das Walter -Flex-
Führerlager in Würm stellte weitere Spieler , und lüa wew-
lichen Rollen wurden durchweg neu besetzt, zum großen Borten
der Aufführung . — Ich kann dieses Mal nicht umhin, emem
Film einen Lorbeer zu flechten. Dann muß er schon em
Meisterwerk sein; diesen Ehrennamen verdient die Bearbei¬
tung von Schnitzlers „Liebelei". Ich sah ihn mehrmals an.
wer Gelegenheit hat , ihn zu sehen, soll sie ja nicht versäumen.
Der Künstler wie der Mensch und der Kinoliebhaber hat lerne
ungetrübte Freude daran . ,

Sonst nichts Neues zwischen Erzkopf und Wartberg . Cs
muß ja nicht jedesmal eine Serie von Ueberraschungen un
Aufregungen hereiulwechen. Man will auch mal verschnanie: -
Was im Stillen noch alles im Werk ist, wird sich schon stuv
genug offenbaren, das kann man Wohl versprechen. Die Mo-
bäller allerdings fiebern : Nürnberg ist in Sicht ! Heute, au
Samstag , ahends gehts vor sich. Wer noch daber sein .wr -
setze sich schleunigst' in Marsch. Kü '-.



und Feuerbach heute über 9000 Arbeiter und Angestellte zahlt.
Ecke Rosenberg- und Seidenstraße wird, ein Neubau erstellt,
ber das Verkaufsbüro Stuttgart und zerstreut liegende Fabrr-
kationswerkstätten aufnehmen soll. Es handelt sich um einen
Bauauftrag in Höhe von etwa einer Million Mark, durch den
mehrere Hundert Arbeiter und Handwerker für ein Jahr Be¬
schäftigung finden werden.

Eßlingen. (Jägertagung.) Dieser Tage wurde hier die
fmuvtversammluug der Württ . Jägervereungrmg abgehalten.
Die Mitgliederzahl beträgt über 2000. Der Verein Wurtt.
Förster hat sich der Jägervereinigung angeschlossen. Der
Kommissar, Regieruugsrat Klarber, wohnte der Versammlung
bei die mit einem dreifachen Horrido ans den Reichspräsi¬
denten Reichskanzler und Statthalter Murr eröffnet wurde.
Au den Schirmherrn der deutschen Jägerei , Reichsminister
Görinq wurde ein Telegramm abgesandt. Dr . Danr wurde
rum Ehrenmitglied ernannt . Der Vorstand wurde wieder¬
aewählt Ihm gehört anstelle des verstorbenen Bürgermei¬
sters Alter -Böckingen Oberstaatsanwalt Elwert -Heilbronn an.

Nehren, OA. Tübingen. (Schwerer Unfall.) Gestern mit¬
tag fuhr Zimmermann Jakob Rein mit seinem Fahrrad nach
Tübingen, um seine Frau in der Klinik zu besuchen. Auf
dem Heimweg wurde er von einem Lastwagen ungefähren,
wobei ihm ein Bein oben am Körper abgedrückt wurde. Er
erlitt außerdem eine größere Wunde am Unterleib und wurde
sofort in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

Untereffendorf, OA. Waldsce. (Gefährliche Bettler.) Am
Samstag haben zwei Wanderburschen in Hochdorf in ange¬
trunkenem Zustand gebettelt und dazu noch die Geber be¬
lästigt und bedroht, bis eine größere Anzahl Bürger kam,
worauf die Beiden das Weite suchten. Oberlandjäger Bosch
nahm die Verfolgung auf, einer von den beiden konnte bei
Degernau verhaftet und mußte gefesselt ins Ortsarrestlokal
verbracht werden. Der andere entkam und ist vermutlich der¬
jenige, der in der folgenden Nacht durch Einschlagen eines
Fensters in der Bahuhofrestanration Harsch einbrach und
alles nach Geld durchstöberte.

Friedrichshafen. (Verbandstag der württ. Uhrmacher.)
Am Montag tagte hier der Landesverband württ . Uhrmacher.
Der langjährige Vorsitzende Hoffmeister-Stuttgart begrüßte
dabei besonders den Präsidenten der Handwerkskammer Ulm
und erstattete den Jahresbericht . Handwcrkskammerpräsident
Walz hielt eine längere Ansprache über das Wesen und die
Ziele der Gleichschaltung. Er nahm dabei auch gegen den
Reichswirtschaftsminister Hilgenberg Stellung , dem er die
Fähigkeit für dieses Amt absprach. Kreiskampfbundleiter
Riedle sprach gleichfalls über die Notwendigkeit der Gleich¬
schaltung. Es wurde dann gewählt zum ersten Vorsitzenden
der bisherige Kassier Möhrle -Stuttgart , zum zweiten Vor¬
sitzenden Dürr -Stuttgart . Der seitherige verdiente Vorsitzende
Hoffmeister wurde zum Ehrenmitglied des Landesverbands
ernannt.

Hall. (Der Kriegerbundestag.) Im Hotel „Adler" fand
die Schlußbesprechungsämtlicher Ausschüsse für den Bundestag
des Württ . Kriegerbundes am kommenden Sonntag in Hall
statt. Die Finanzierung des Bundestages ist noch nicht restlos
gelöst, da merkwürdigerweise die nächsten Nachbarvereine den
Festbeitrag nicht bezahlen wollen. Insgesamt liegen 14 000
Anmeldungen vor. Darüber hinaus ist mit einer außer¬
gewöhnlich starken Beteiligung der Bevölkerung aus Stadt
und Land zu rechnen, so daß der Bundestag Wohl 20 000 Men¬
schen in unserer Stadt vereinigen wird ; eine Zahl , wie sie
bisher bei Veranstaltungen in Hall nicht zu verzeichnen war.
An dem Festessen nehmen auch die Herzöge des württember-
gischen Königshauses teil. Die württembergische Staatsregie¬
rung ist zur Teilnahme an dem Bundestag eingeladen, eine
Zusage liegt jedoch noch nicht vor.

Herstellung von SA .-Uuiformeu
genehmigungspflichtig

Stuttgart , 25. Mai. Die Kreisleitung der NSDAP , teilt
mit : „Der NSDAP , gehen in letzter Zeit von vielen Seiten
Klagen zu. wonach Stuttgarter Geschäfte und einzelne Firmen
Uniformen für SA .- und SS .-Männer , Hitlerjugend und
Amtswalter Herstellen, ohne hierzu die von der Reichszeug¬
meisterei München notwendige Erlaubnis zu haben. Auch
werden nicht vorschriftsmäßige Stoffe verwendet. Der Nach¬
richtendienst der NSDAP , wird in nächster Zeit mit aller
Schärfe gegen Firmen Vorgehen, die unerlaubter Weise Uni¬
formstücke unfertigen . Dies umso mehr, als die Reichszeug¬
meisterei München jedem Gesuchsteller die Erlaubnis erteilt,
Uniformen herzustellen."

Große MillelstaudsLuudgebuug
Stuttgart , 23. Mai . Der Kampfbund für den gewerblichen

Mittelstand veranstaltete heute abend zusammen mit der
Handwerkskammer Stuttgart und der Arbeitsgemeinschaft des
württ . Einzelhandels in der Stadthalle eine große Mittel¬
standskundgebung. Zn Beginn konzertierte die SA .-Stan-
darte 119 unter Leitung von Musikmeister Franz . Das Haupt¬
referat hielt Dr . Schüler -Berlin , Syndikus der Berliner
Handwerkskammer. Er überbrachte zunächst die Grüße des
Präsidenten des Reichsstandes des deutschen Handwerks und
Handels, Dr . Adrian von Renteln , und des Vizepräsidenten
Zeleny-München und würdigte dann das große Geschehen der
letzten Wochen auf innerpolitischem und wirtschaftlichem Ge¬
biete. Zur Frage der Gleichschaltung der wirtschaftlichen Ver¬
bände erklärte er, daß die Besetzung des Reichswirtschafts-
nnmsteriums mit einer Persönlichkeit (Dr . Hilgenberg), deren
inneren Wert er nicht antasten wolle, die aber sowohl bei den
Nationalsozialisten wie auch in anderen Kreisen keineswegs
einen eindeutig anerkannten Namen habe, für die Durchfüh-
rung der Gleichschaltungsbestrebungen eine große Gefahr
bilde. Dieser Mann habe nicht das richtige Verständnis für

don der Reichsparteileitung angeordneten Maßnahmen.
Wichtiger als alles Recht des Reiches und der Länder ist das
Recht des Volkes. Dieses Volksrecht, das bei der letzten Wahl
auch deutlich zum Ausdruck kam, verlangt deutlich, daß nur

Nationalsozialisten die Sachwalter des Volkes auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiet sein können. Nur wenn überall National¬
sozialisten an der Spitze stehen, besteht hundertprozentig die
Gewähr , daß die Arbeit des Führers nicht sabotiert wird. Der
Redner teilte weiter mit, daß in wenigen Tagen die reichs¬
gesetzliche Regelung über die berufsständische Gliederung des
Staates erfolgen werde. Der einzige Widerstand gegen die
ständische Gliederung werde noch von der Industrie erhoben.
Aber auch diese Herren müßten lernen , daß Gemeinsinn vor
Eigensinn gehe. Die bewährten Innungen , Fachverbände
und Handwerkskammern bleiben unverändert . Nur die Viel¬
heit der Einrichtungen werde beseitigt. Als zweiter Redner
sprach der Kampfbundgeschäftsführer Klerings , der mitteilte,
daß in der Warenhausfrage am 1. Juli die Entscheidung
fallen werde. Die Schließung der Konsumvereine werde nicht
verlangt , sondern nur , daß sie steuerlich genau so wie der
Mittelstand behandelt werden. Das weitere liege beim Mittel¬
ständler selbst, der nur bei seinem Kollegen kaufen solle. Zum
Schluß sprach der Gaukampfbundleiter Bätzner-Nagold, der
ebenfalls betonte, daß die wirtschaftliche Neugestaltung nur
von Nationalsozialisten durchgeführt werden könne. Einstim¬
mig wurde am Schluß der Versammlung die Absendung eines
Hnldigungstelegrammes an den Volkskanzler Adolf Hitler be¬
schlossen.

SLahlhelm-JsUerrMeeife
Dritter Tag

Reutlingen, 23. Mai . Die Kameraden der Abteilung, die
gestern abend in Tübingen Unterkunft bezogen hatten , wur¬
den in der Frühe durch einen Sonderzug nach Reutlingen
gebracht. Heute war ein großer Tag für den Leiter der Kraft-
fahrabteilnng , Kamerad Ballerstein -Stuttgart . Er hatte die
Gesamtstreife, also etwa 1000 Kameraden, möglichst rasch auf
den Lichtenstein zu bringen , wo Vorführungen der Gelände¬
sportschule Münsingen gezeigt wurden . Mit 28 Lastwagen, die
er in Reutlingen bekommen konnte, wurde die Aufgabe glän¬
zend gelöst. Mehr als hundert andere Fahrzeuge hatten sich
dem Lastwagenzug angeschlossen. Am Uebungsptatz begrüßte
der Leiter der Geländesportschule, Hauptmann Stein , die
Streife . Dann wurde durch Leutnant von Vogel eine Anzahl
interessanter Ausbildungszweige der Geländesportschule vor¬
geführt. Die Kameraden bekamen dadurch einen Einblick in
die vielseitigen Arbeitsgebiete der Geländesportschulen des
Reichskuratoriums . Die Mittagspause wurde beim Schloß
Lichtenstein abgehalten, um den Kameraden die Möglichkeit
zur Besichtigung dieses interessanten Bauwerks zu geben.
Beim Besuch der nahe liegenden Nebelhöhle konnten sie gleich¬
zeitig die größte und schönste Höhle der schwäbischen Alb
kennenlernen und waren begeistert von den wunderbaren
Tropfsteingebilden, die sie hier zu sehen bekamen. Ein Marsch
über die Höhen hinweg nach Pfullingen und von dort, be¬
gleitet von einer großen Anzahl von Fahrzeugen , hinein ins
festlich geschmückte Reutlingen , bildete den Abschluß des Tages.
Morgen wird die Streife in Richtung Hechingen weiter¬
marschieren.

Der vierte Tag (Mittwoch)
war ein Marschtag. Um aber bei dem Marsch auf den Land¬
straßen die Kameraden nicht allzusehr in ' Staubwolken zu
hüllen, hatte sich die Oberleitung entschlossen, die gesamte
Streife in einzelne Abteilungen auseinander zu ziehen. Aller¬
dings mußten dann eine größere Anzahl von Fahrzeugen ein¬
gesetzt werden, um die Verbindung zwischen den einzelnen
Abteilungen aufrecht zu erhalten , damit nicht von der direkten
Marschrichtung abgewichen wurde. Ueber Betzingen, Goma¬
ringen , Nehren und Möfsiugen führte der Weg zunächst nach
Sebastiansweiler . In allen Orten wurden die einzelnen Ab¬
teilungen freudig und stürmisch begrüßt , die Schulkinder teil¬
weise sogar aus der Schule entlassen, um die Abteilungen
sehen zu können. Im schattigen Garten von Sebastiansweiler
entwickelte sich bei den Feldküchen ein buntes Lagerbild, zu dem
die Bevölkerung aus der Umgebung augelockt wurde. Ein
heftiger Gewitterregen versuchte zwar den Weitermarsch nach
Hechingen zn stören, er vermochte aber nicht die glänzende
Stimmung der Kameraden zu trüben . Der Fürst von Hohen-
zollern, der die Streifenleitung innehatte , führte diese auch in
schneidigen Vorbeimarsch dem Kameraden-Landesführer Dr.
Wenzl vor. Die Stadt war überall festlich geschmückt. Die
Stadtverwaltung hatte zu Ehren der Streife einen Deutschen
Abend im Museum veranstaltet , bei dem neben Musik- und
Gefangsvorträgen verschiedene Begrüßungsansprachen gehalten
wurden . Unter den Ehrengästen der Streife sah man u. a.
den Fürsten von Fürstenberg.

Pforzheim, 26. Mai . Am Mittwoch abend ereignete sich
auf dem Turner -Sportplatz beim Altersheim ein folgenschwerer
Unfall . Der als Sportsmann bekannte 22jährige Äerthold
Böhmler übte Speerwerfen , blieb dabei hängen und stürzte
in den Schaft des Speeres , der ihm unterhalb der rechten
Brustwarze in die Brust eindrang . Der Krankenkraftwagen
brachte den Schwerverletzten sofort ins städt. Krankenhaus.
Der Unfall ist umso bedauerlicher, als Böhmler vor acht
Tagen beim Ausscheidnngsturnen für das Deutsche Turnfest
in Stuttgart , das in Karlsruhe stattfand, mit „sehr gut" ab-
schnitt und eine sehr große Hoffnung des hiesigen Turner¬
bundes war.

t -Strls WZekileMen

Saarbrücken, 26. Mai. Die Regierungskommissionhat der hie¬
sigen Zeitung des Vereins für das Deutschtum im Auslande mitqeteilt,
daß sie die für Pfingsten 1934 geplante große Tagung des VDA. in
Saarbrücken nicht genehmigen könne.

Berlin, 26. Mai. Nach längeren Vorverhandlungen ist jetzt als
eingetragener Verein der „Bund Deutscher Osten" gegründet worden,

der die gesamten Ostoerbände in einer Organisation,zusammenfassen
soll. Der neue Bund wird ganz besonders den Heimatgedanken
pflegen und eine intensive Kulturpolitik im deutschen Osten betreiben.
Bundesführer des „Bund Deutscher Osten" ist der bekannte Ostmark¬
vorkämpfer und Ostmarkdichter Dr. Franz Lüdke. Die Geschäftsstelle
des Bundes befindet sich Berlin ^ 35, Motzstraße 22.

Wien. 26. Mai. Der Ministerrat hat heute mit Rücksicht auf die
in der letzten Zeit vielfach festgestellte staalsgefährlicheund illegale
Tätigkeit der kommunistischen Partei das Verbot dieser Partei in
Oesterreich ausgesprochen. Ferner wurde beschlossen, eine Verordnung
zum Schutze der Sittlichkeit und der Volksgesundheitzu erlassen.

Bukarest, 26. Mai. In der Nähe von Sinaia in den Karpathen
ereignete sich heute früh ein schweres Automobilunglück. Ein Autobus
mit 35 Insassen stürzte in einen Abgrund. Sieben Personen wurden
getötet, die übrigen schwer verletzt.

Istambul, 26. Mai. In der großen Handelsstadt und Karawsnen-
station Tokat im Bilajet Sioas ist eine Fähre, auf der sich 59 Passa¬
giere befanden, mitten auf dem Kilkit-Fluß gekentert. 33 Fahrgäste
sind ertrunken, zahlreiche Personen werden vermißt.

Die jrrugreformalorifche Bewegung
zur Nennung Bodelschwiughs

Berlin , 26. Mai . (Conti. ) Zur Aufstellung der Kandi¬
datur Friedrich von Bodelschwingh als Reichsbischof wird von
der jungreformatorischen Bewegung in einem Schreiben Stel¬
lung genommen, in dem es heißt, ein tausendfältiges Echo aus
allen Teilen des Reiches habe bekundet, daß die Nennung dieses
Namens weithin befreiend gewirkt hat und daß mit diesem
Mann der wahre Reichsbischof gefunden sei.

Bedeutsame Worte des Kardinals Faulhaber
Weingarten, 26. Mai . In seiner Festpredigt am Vorabend

des Blutfeiertages in der Klosterkirche zu Weingarten , in der
Kardinalerzbischof Dr . Michael v. Faulhaber , München, über
das Wesen der Erlösung aus dem hl. Blut und die Geheim¬
nisse der Wunden Ehristi sprach, erklärte er u. a., das kost¬
bare Blut Christi rede zu allen Völkern. In diesem Zu¬
sammenhang gebrauchte der Kardinal die politisch bemerkens¬
werten Worte : „Es war eine geschichtliche Stunde , als unser
Reichskanzler vor aller Welt klar und bestimmt den Willen
unseres Volkes zum Frieden bekundete. In meiner Friedens¬
predigt vom Februar 1932 habe ich den Leitsatz aufgestellt: Wir
wollen den Frieden rüsten, für unser Volk das gleiche Recht
in Anspruch nehmen wie andere Völker und diese Rechts¬
gleichheit durch Abrüstung der hochgerüsteten Völker, nicht durch
Aufrüstung der abgerüsteten, erreichen. Damals hat eine
führende Zeitung geschrieben, solche Friedenspredigten dürften
im Dritten Reich nicht mehr gehalten werden. Und nun hat
der Reichskanzler eineinviertel Jahre später die gleichen For¬
derungen erhoben. Gesegnet sei, wer den Heldenmut besitzt,
den Oelzweig des Friedens zu erheben!"

Zusammenstößezwischen Heimweh« und
Nationalsozialisten

WB . Innsbruck , 26. Mai . Die Heimwehr hatte gestern
die Parole ausgegeben, mehrere Versammlungen der National¬
sozialisten zu verhindern , die in einigen Dörfern Lei Inns¬
bruck stattfinden sollten. Daraufhin wurden 15 SA -Männer
zum Schutz der Versammlung nach Götzens beordert . Bei der
Durchfahrt durch Agsams wurden sie von etwa 60 Heimwehr¬
leuten angegriffen. Es entwickelte sich eine Schlägerei, in
deren Verlauf zwei Nationalsozialisten schwer verletzt wurden.
Die Nationalsozialisten holten aus Innsbruck Verstärkung her¬
bei. Um den Durchzug der Nationalsozialisten zu verhindern,
errichteten die Heimwehrleute Hindernisse und brachten ein
Maschinengewehr in Stellung . Daraufhin mußten die Natio¬
nalsozialisten sich auf einem Umwege in die beiden Dörfer
begeben, in denen die Versammlungen abgehalten wurden.
Als im Verlaufe des Abends das Auto des Gauleiters Stadt¬
rat Hofer aus Innsbruck Agsams passieren wollte, wurde es
von Heimwehrleuten mit Steinen beworfen. Es entwickelte
sich eine Schlägerei, in deren Verlauf ein Heimwehrmann er¬
heblich verletzt wurde. Eine dritte Versammlung der National¬
sozialisten wurde verboten, weil die Heimwehr angedroht hatte,
sie mit Waffengewalt zu verhindern.

Der »Fall Bernheim" vor dem Bölkerbuudsrat
Genf, 26. Mai. Im Völkerbundsrat kam heute in öffentlichem

Verfahren eine jüdische, aus Oberschlesien an den Völkerbundskat
gerichtete und von einem Herrn Beroheim Unterzeichnete Beschwerde
zur Verhandlung. Der deutsche Vertreter, Gesandter von Keller, gab
nachfolgende Erklärung zu diesem Fall ab: „Die internationalen
Verträge des Deutschen Reiches werden selbstverständlich durch inner¬
deutsche Gesetze nicht berührt. Wenn in Deutsch-Oberschlesien Zuwi¬
derhandlungen gegen die Bestimmungen der Genfer Konvention erfolgt
sein sollten, so kann es sich nur um irrtümliche Maßnahmen Nach¬
geordneter Organe auf Grund einer falschen Auslegung der Gesetze
handeln".

Eine Aussprache fand im Rat nicht statt. Der Berichterstatter,
der Vertreter Irlands, ersuchte den Rat um die Zustimmung, auf
einer der nächsten Sitzungen, möglichst schon am Samstag, einen
Bericht über die Regelung des Falles Bernheim vorlegen zu können.

Birkenfeld, 27. Mai. Der l . Vorsitzende des FC. 08 Birkenfeld,
Herr Rektor Fauth,  hat eine ehren- und verantwortungsvolleBe¬
rufung in den Württ. Landesausschuß für Leibesübungen erhalten.
Künftighin wird Herr, Rektor Fauth die Interessen der wllrttem-
bergischen Sportvereine in diesem Ausschuß, dem unter Umständen in
absehbarer Zeit erhöhte Bedeutung zukommen wird, wahren. Wie
wir weiter erfahren, wird Herr Rektor Fauth auch vom Wllnt.
Sportkommissariat zur Mitarbeit herangezogen werden; der Vor¬
sitzende des FC. Birkenfeld soll hier als Fußball-Sachberater wirken.
Die reichen Erfahrungen, die sich Herr Rektor Fauth im Laufe der
Jahre im Sport gesammelt hat, werden sich für Württembergs Sport
nur vorteilhaft auswirken.

SchuherhoMrrg;
Wer Qualitätsarbeit will seh'n,
Der bringt, wie ihm empfohlen,
Zu Schuhmacher Stoll a.Turnplatz
Seine Schuhe hin zum Sohlen.

Schuhreparaluren
werden fachmännisch ausgeführt bei
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Stadlpflege Neuenbürg.

Zahlungs-Aufforderung.
Die sämtlichen Rückstände an Steuern und Abgaben

aus dem Rechnungsjahr1. April 1932 bis 31. März 1933
werden ab 1v. Juni 1833 ohne weitere Mahnung ein¬
geklagt. Ich bitte um Begleichung bis zu diesem Termin.

Stodtpfleger Essich.
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^ Lirksntelä.  ^
W D
^ Am Lonnlsg äen 28. fsisi ünüet im 6ssi !isll8 ^
---- rum „Lä̂ en" ein ^

I vsoosIKonrsrt V
^ üer kklikMktiriigykUku. äk8 8tr6ictiorek68lki8̂

^ Î eitunZ : Hermann klein  r . ^
^ Vortrsgskotgs : M
^ I. 81roi«korcNes1sr: ^
— 1. prinr Lite! prieäricb (Alarscb) ^

2. Xeickte Xavallerie (Ouvertüre)
—  3 . Der VoZelbänciler (Potpourri ) ^

4. OonaussZen (XVsIrer)
5. Lsvalieria rusticana (Intermerro)
6. ^ sctiendröüels LrautruZ (Lkarsktsrstück ). ^

^ ». Hsrmanlsvrcksstsr: ^
1. Das OlöLkcken äes Lremiten (Ouvertüre)

^ 2. Alein 3'rsum (IValrer ) ^
—  3 . Opern -Potpourri
— 4. Loto-Xavatine von ttssselmann —
^—  5 . 2apken8lreick

6. OeutscülLncis putim (/Viarsck).

W KnseNUsksn «! UntsrNsItungs - » usik ^
— Eintritt 50 ?k§. — AntanZ7 6br. ^
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NemWe Jelierivehr MMuseid.
Zu dem am Sonntag den 28. Mai, abends

*/s 7 Uhr , im Gasthaus z. „Löwen " stattfindenden

DWM«»zwt»er IwermiWvelle
laden wir unsere Mitglieder mit Angehörigen

sreundlichst ein und bitten um zahlreichen Besuch.
Die Derwaltung.

Niebelsbach, den 26. Mai 1933.
l ŝelss - ^ iHLSIss.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Mann, unseren treubesorgten
Bater und Großvater

VMKsIm vlsunsr,
Landwirt,

gestern abend um 9 Uhr im Alter von nahezu
82 Jahren nach längerer, schwerer Krankheit
in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christine Glauner, geb. Ott,
mit Kindern und Angehörigen.

Beerdigung: Sonntag den 28. Mai, nach¬
mittags3 Uhr.

Qualvolle kßsekte
verursachen Gicht, Rheuma , Ischias . . Sie schlafen gut, wenn Sie

N/s >« uerkIui «I, die schmerzlinderndeEinreibung benützen.
Große Flasche 1.74, Spezial Doppelstark 2.56.

Zu haben in den Apotheken Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg.

artsrisn - VerksIkung
Herzleidende! Niegeahnte Erfolge brachte mir ein
einfaches, auch ärztlich oerordnetes Mittel. Dankerfüllt
teile ich Leidenden Näheres kostenlos mit.
Regierungsrati. R. Wiggers , Dömitz(Mecklbg.) 382.

KSSSN - ^ SNtSl
impr., Ia L'voll -Oabarciin, kell-
unü üunkelinoüe . . 14 .78,

7S
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Ssdsrciin-
keine iVolie, impn

Zute VerardeitunZ unci paükorm
2S .- 21 .80,

kür Xincier ab Alk. 12 .80

Summi -klsnrsl
XeZenkaut, katist unci Latin,
Zum., backleüer 13 .80 , 0 .78

kür Klarier ab Alk. S.80

Ksiss -Xvstiims «>» 7S
kescbs pormen, neuartiZe strapa- I
ÄerkaliiZe Ltokke 20 .—, 24 .—,

Noslüin -aiussn 3.00 , 8 .00 , s .80 , 0 .78

c . seiraen
Pk072tisim , ^ cks /̂ strgsr - ti. kiumeriLiraüiS
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WürN.l-SnUosspsrNssss
Über 700  rwsigstsllsn im 1. socio

Lwslgslsllsn IN!
bleuenbürZ AI. Xutr, Pa. Tkeocior Weib
kirkenkelci kl. kkeinr, Tecbniker, IZadntioistraüe
Oalmdack 0 . UöZer, Xaukmann
Dobel X. XnZel, Xaukmann
Lnrklösterle pkarrer psZer
Herrenalb X. kecblle , LtaütpkteZera. 0.
kköken XV. ülettler , Xaukmann
banZenbrancl 1.. Llaucb, Xaukmann
bokkenau liauptlebrer Oaiser
Aiaisenback ) . Xircbberr , Xsnriwirt
LcbämbsrZ /V. kreitlinZ , kuck- u. papierkanciiZ.
IVllcibaci X. Xappelmann , Xaukmann.
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Xlomisol , IVloti-Kpopp, öopksopioclo,
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Das Aitaas >clee

Î fop ^ iisim , Wostlio ^ s 16

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und eingewach¬
senen Nägeln. — Behandlung in und außer dem Hause.
Maria Benjamin. Pforzheim, Westl. 12, Tel. 1609.

Tn»-Verein
Neuenbürg.
Morgen abend

7 Uhr findet im Lokal(Ein¬
tracht) eine

außerordentliche
MMerverslio»>il»»g
statt.

Tagesordnung: Auflösung
des Gesamt Vorstandsu. Neu¬
wahl des Vorsitzenden.

Den Gesamtuusschuß bitte
ich, um r/s? Uhr zu erscheinen.

Der Vorsitzende.
Neuenbürg.

zZiminer MhMvz
mit Zubehör per 1. Juli zu
vermieten.

Turmstraße 4.

LemMIiolw Ammei'
smtsck unü»okön, kimksn Sio in grotzsr
Huswskl in uns,ror Vsrksuksstslis

pkorrtislm, Letiloüberg Ur. 19
Nssuoben Sis uns rscbt bslü. wsiü,
vl/!sisngs« isru üsn jstrigsn sutzsrgewökn-
liob biiiigvn prsirsn verkaufen können.

saansuit » « !, « U!Sd « I - InU » »«»-!«
Vvbi»/r K.iM.b.U.,

«Â Sllirü-̂ ciriäA UM«Â Sllirü-̂ ciriäA Uiiik
Herr

Lrvein Allster !. ka. 6. Vüxsnslein klacks,
blsusnbllrg, l̂ arletstraös 12

rkebt als racblcunckger Vermittler von Leereiren aller
/^rt nscb Xior6-, tvlittel- on«l Lüclsmeriics, !<snscls,
^lrilrs, Ortssien, Xlieclerlsnclizch-inclien, Xurtrsiien
urx̂ . sowie prboiungrieirenrur Lee ru Oienrten.
Alle Aurl-ünste bereitwiüigrt uncl ko-tenior.

tsUrse s/o ^ s «/k m/t § o/ >///s/7 c/s^

Neuenbürg.
Eine schöne, sonnige

zZiMll-WohllW
mit Küche und Speisekammer
im 1. Stock am Marktplatz
auf 1. oder 15. Juni zu ver¬
mieten.

Luise Wilhelm.
Birkenfeld.

Schöne

2 Zimer-Wiihnulig
mit geräumiger Wohnküche
und Badbenützung zu ver¬
mieten.

Dahuhofwirtschaft.
Herrenalb.

Limrns »»,
mögt, pari ., sep., zum Radiosp . u.
Musiz. ges. f. 3 Mon . Off. unt.
bl 594 an Jak . Vowinckel , Elber¬
feld.

( o n Vl « i I s r.
Lonnlsg Usn 28 . »Isi

FußbaUfpiel
V . k. v . ( oniveiltzr

ZeZen
k.-v. Ißeuendürs
Losvklieüenä Ianr im Vsllidora.

Pfinzweiler.
Verkaufe

Aerzil.Sü»»l»gsdie»sl
Sonntag , 28. Mai

vr. meü. 8vblllM, Kslmdsesi
Telefon SA . 415 Wildbad.

Zur Unterstützung unserer Ver¬
kaufsstelle in Langenbrand tüchtige

Mitarbeiter
für gern gekaufte Spezialartikel
bei nachweisbar hohem Verdienst
gesucht. Offerten an die Enztäler-
Gefchäftsstelle unter Nr . 340.

MH.WrtIeNe«e»tiirg
Dorstadt, Oberer Sägerweg
Schleifen und Poliere ».

IVsnelsesr
»ßru
Opel

kskrrZiclsr
in allen preisiaZen

kauken Lie im Zrökten pack-
Zesckäkt am platre.

Luis - König,
Asusndüeg.

jeder Art
durch

Inkasio-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Birkenfeld.
15—20 Zentner

»SU
zu verkaufen.

Hauptstraße 6.

Sägmehl
bis auf weiteres zu 1.58
je cbm abzugeben.
RehfuetzL Co.. G.m.b.H.,

Höfen/Enz.
Langenalb.

Junge

Nutz- und Mrkuh.
mit dem2. Kalb 39 Wochen
trächtig, zu verkaufen.
Karl Weidner» Schreiner,

Haus Nr. 89.

„kleed-kM-
das gute Fleckwasser,
hinteriäßt keine Ränder.
?rel848  kkg.. 60  kkg. u.1.10
Apotheke Neuenbürg.

E»W. Gitiesdlwst
iu Neuenbürg

Sonntag den 28. Mai
<S. Exaudi.)

'/slO Uhr Predigt (Ioh . 15,26 bis
16,4: Lied Nr . 227).

Dekan Dr . Megerlin.
'/sll Uhr Kinderkirche.
^/s2 Uhr Christenlehre (Töchter) :

Stadtvikar Schwarzmaier.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus mit anschl.
Beichte auf d. Pfingstabendmahl.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 28. Mai
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht, hernach Bücher-

ausleihe.
8 Uhr Maiandacht.
Am Mittwoch abend 8 Uhr

feiert. Schluß der Maiandacht.
Am Freitag ist Herz-Jesu -Freitag

mit hl. Messe und Kommunion
um r/z7 Uhr.

Beichtgelegenheit: Donnerstag abd.
und Freitag früh.

In Birkenfeld
10.30 Uhr Predigt und Singmesse.

In Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

evang. Freikirche
Sonntag , den 28. Mai

Vorm . r/slO UHr Neuenbürg/Grii--
fenhausen.

2/4II Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Gräfenhausen Jubi¬

läum.
Abends V28 Uhr Calmbach.

Evang . Gottesdienst
in Birkeofeld

am Sonntag Exaudi
(28. Mai)

V2IO Uhr Predigtgottesdienst
Pfarrer Lörcher

l/sl l Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre (Töchter.)
-,»8 Uhr Abendgottesdienst.

Am Dienstag , 30. Mai
r/.9 Uhr Bibelstunde (Sonne .)

Am Donnerstag , 1. Juni
r/z9 Uhr Bibelstunde (Gemeinde¬

haus), zugl. Vorbereitung sur
das hl. Abendmahl am Pfingst¬
fest-

ng. Gemeinschaft
Birkenfeld

onntag den 28. Mai
'/ »IO Uhr Predigtgottes-

Pred . K. König-
hr Sonntagsschute.

1/28 Uhr Predigtgottes-

Iugendverein.
Donnerstag abend 8' /i Ugr Sing-

übung im Gem. Chor.

!
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